                                                                 Philipp Krämer
                                                                  Die Unruhigen

                                                                 Drei Erzählungen

                                                         Kreuz-Verlag. Stuttgart 1949

Philipp Krämers 1949 erschienenes buch „Die Unruhigen“ enthält drei Erzählungen, die im Abstand von 35 Jahren entstanden sind.

Gemeinsam ist ihnen die Beschäftigung mit Jungen im Alter zwischen 14 und 18 Jahren und ihren durch die Pubertät bedingten Problemen körperlicher und geistiger Reife sowie die Verankerung im christlichen Glauben.

Krämer, der von der evangelischen bündischen Jugendarbeit her kommt, stellt den an sich selbst leidenden und Freundschaft und Liebe suchenden Jungen in den Vordergrund seiner Texte.

Im Glauben an Jesus sieht der Erzähler die Rettung des Menschen. Und so ist es dieser Weg, den die drei Texte ihre Protagonisten suchen und finden lassen.

Während die kurz vor Erscheinen des Buches geschriebene Erzählung Ralf Dietrichs Irrfahrten ins Glück den abenteuergierigen begabten sechzehnjährigen Ralf (eine wahre Führernatur in der evangelischen Jugendarbeit) von zu Hause ausreißen und den richtigen Weg nach einem längeren Zirkusaufenthalt und einer Reise als blinder Passagier und später als Schiffsjunge nach Batavia und zurück nach Rotterdam finden läßt, geht es im Dieb (1923) um die Aufklärung eines Kameradendiebstahls im Geiste des christlichen Glaubens während eines Jugendlagers.

Der früheste Text, Der Tod des Ludwig Ziemendorf (1913), stellt den hochmusikalischen Einzelgänger Otto in den Mittelpunkt, der während der Familienferien im Odenwald in Ludwig, der Pfarrer werden möchte, einen Freund findet. Ludwig erzählt Otto von der Liebe zwischen Jonathan und David, und Otto komponiert für Ludwig ein Quartett mit dem Titel „Phaidros“. Beide Jungen lieben sich, was ihre Körpersprache verdeutlicht. Doch diese Liebe ist schwärmerisch und asexuell.
Otto ist mit seinem Freund gedanklich so eng verbunden, daß er dessen frühen Tod ahnt und dessen Sterben als Vision erlebt.

Ludwigs Abschiedbrief an den Freund ist eine Predigt mit dem Ziel, Otto zum Glauben zu führen.

Letztgenannte Erzählung ist wohl die Ursache dafür, daß Krämers Buch  auf der Literaturliste der Homosexuellenzeitschrift Der Weg steht.

Literarisch überzeugen  Krämers Texte nicht.

